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Stellvertretend für seine Mitglieder beklagt der 
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Besigheim

* Er hat den Württemberger Weinbau geprägt

Gotthilf Link zum Gedenken

Der Weinbauverband Württemberg trauert um seinen Ehrenpräsidenten Gotthilf Link. 

Der beliebte Lauffener Wengerter und Politiker ist – wie im Februarheft Rebe & Wein kurz berichtet – am 30. Januar 2009 im Alter von 82 Jahren gestorben.

Bei der Trauerfeier würdigte Präsident Hermann Hohl auch im Namen des Deutschen Weinbauverbandes und der Württemberger Genossenschaftsorganisation seinen Vorgänger. In allen Nachrufen wurde deutlich. Gotthilf Link war ein Mann mit Format und Bodenhaftung, eine markante Persönlichkeit, ein unbeugsamer Demokrat. 

Vielseitig war das ehrenamtliche Engagement des gelernten Weinbaumeisters: Deutsches Rotes Kreuz, Kirchengemeinderat, Kirchenchor, Stadtrat, Kreistag und Landtag. 19 Jahre war er Präsident des Weinbauverbandes Württemberg (1973 bis 1991), zwölf Jahre Vizepräsident des Deutschen Weinbauverbandes (1980 bis 1992) und dort Vorsitzender der Arbeitskreise „Weinbau und Umwelt“ sowie „Ausbildung und Forschung“. Ebenso war er Vorsitzender des Weinbaubezirkes, Aufsichtsratsmitglied und mehr als 25 Jahre (1966 bis 1993) Vorstandsvorsitzender der WG Lauffen, Aufsichtsratsmitglied der Württembergischen Weingärtner-Zentralgenossenschaft (1967 bis 1993) und Aufsichtsratsvorsitzender der Württemberger Weinwerbung.

Er modernisierte den Weinbau

Gotthilf Link war als dritter Nachkriegspräsident nach Hermann Schneider und Otto Haag eine der prägenden Persönlichkeiten des Württemberger Weinbaus. Hohl: „Er verstand es, den traditionellen Weinbau der Vergangenheit in die neuen Arbeitsweisen der Gegenwart überzuleiten. Früh lag ihm daran, dass der Württemberger Weinbau über alle Gruppierungen hinweg mit einer Sprache spricht. Viele Themen hat er zielgerichtet, zukunftsorientiert und konsequent vorangetrieben. „

Eine seiner herausragenden weinbaupolitischen Maßnahmen war die Durchsetzung der umstrittenen Mengenreduzierung in Richtung Qualitätssteigerung schon in den Achtzigerjahren. Er war der Initiator einer staatlichen Bezuschussung für die aufwändigen Bewirtschaftungskosten der Steillagen. 

Sein besonderes Engagement galt auch der Ausbildung. Er wirkte entscheidend an der Einrichtung der Fachhochschule Heilbronn mit dem Bereich Weinbetriebswirtschaft mit. Aktiv unterstützte er die notwendigen Neubauten der Staatlichen Lehr- und Versuchanstalt für Wein- und Obstbau in Weinsberg. In seiner Amtszeit entstand der Neubau des Verbandsgebäudes in Weinsberg. 

Hermann Hohl: „Gotthilf Link war ein Mann der Praxis, der die Sprache seiner Berufskollegen verstand und immer als anerkanntes Eigengewächs und Prototyp des württembergischen Weinbaus gelten wird. Ehrlichkeit, Aufrichtigkeit, Glaubwürdigkeit und Verlässlichkeit waren seine tiefsten Charakterzüge. Das brachte ihm viel Sympathie und das Vertrauen seiner Mitbürger, Wähler und Weingärtnerkollegen entgegen.“

** Abschied von Reinhard Gurrath 

Eine große Trauergemeinde aus ganz Württemberg hat am 26. Januar in Heilbronn Abschied genommen von Reinhard Gurrath.

Der 48-jährige erlag einer heimtückischen Krankheit. 21 Jahre war der Weinbautechniker und Sohn des langjährigen Vizepräsidenten Walter Gurrath im Weinbauverband tätig und deshalb von vielen im Weinland geschätzt.

I. Organisation 

1. Organe des Verbandes

a) Vorstand

Präsident Hermann Hohl, Willsbach

Vizepräsident Günter Bubeck, Flein 

Vizepräsident Werner Hupbauer, Oberderdingen

Weitere Vorstandsmitglieder:

Friedrich Rapp, Esslingen

Bezirk Oberes Neckartal

Jens Bauer, Bad-Cannstatt



Hans Wahler, Weinstadt-Schnait

Bezirk Remstal

Thomas Seibold, Fellbach

Albrecht Fischer, Vaihingen-Gündelbach

Bezirk Stromberg und Enztal

Martin Werthwein, Diefenbach

Gerd Schweiker, Walheim 

Bezirk Mittleres Neckartal

Rolf Häußer, Bönnigheim

Günter Gemmrich, Beilstein

Bezirk Murr- und Bottwartal

Martin Nesper, Oberstenfeld

Ulrich Drautz, Heilbronn

Bezirk Unteres Neckartal

Dr. Gottfried Kazenwadel, Neckarwestheim

Matthias Schilling, Brackenheim-

Bezirk Zabergäu und Leintal

Dürrenzimmern

Bernd Rieker, Leingarten

Ernst Steiner, Neuenstein- Obersöllbach

Bezirk Weinsberger Tal und 

Karl- Ullrich Vollert, OSU- Willsbach

Öhringer Gegend

Michael Schmitt, Niedernhall

Bezirk Kocher-, Jagst-, 

Thomas Frieben, Niedernhall

und Taubertal

Peter Albrecht, Heilbronn

Württemberger Weingüter e.V.

Thomas Heinrich, Heilbronn


Michael Graf Adelmann, Steinheim

Vereinigung Württ. Prädikats-

Hans-Peter Wöhrwag, Stuttgart

u. Qualitäts-Weingüter e.V.

Alban Rutz, Ellhofen

Württ. Genossenschaftsverband



Raiffeisen/Schulze-Delitzsch

Hans Wahler, Weinstadt-Schnait

Arbeitsgemeinschaft 



Württ. Rebveredler

Jürgen Willy, Nordheim

Fachgruppe Württemberg



Weinkellereien in VdAW

Dorothea Beckh, Brackenheim 

Ecovin

Christian Ambach, Stuttgart

Bund der Landjugend im



Landesbauernverband

Arne-Klaus Maier, Talheim


Verein Württembergischer 








Kellermeister

b) Arbeitsgruppen:

· Weinbau und Umwelt

· Ausbildung und Forschung

· Rebenzüchtung und Rebenveredlung

· Weinbautechnik

· Landesprämierung Wein und Sekt

· Weinmarkt und Marketing

· Erhaltung des terrassierten Steillagenweinbaus

c) Weinbauarbeitskreise und deren Vorsitzende 

WAK
Bönnigheim u. Umgebung

Rolf Häußer, Bönnigheim

WAK
Eberstadt




Gerhard Stein, Eberstadt-Hölzern 

WAK
Erlenbach




Wilhelm Vogt, Erlenbach 

WAK
Flein- Talheim



Martin Göttle, Flein

WAK
Gellmersbach



Wolfgang Acker, Gellmersbach

WAK
Grantschen- Ellhofen


Dieter Dorsch, Weinsberg-Grantschen

WAK
Heilbronn




Wolfgang Schneider, Heilbronn

WAK
Hohenlohe




Rudolf Bort, Pfedelbach- Baierbach

WAK
Kochertal




Helmut Bauer, Weißbach

WAK
Lauffen




Jochen Eberbach, Lauffen

WAK
Löwenstein




Wolfgang Greinig, Obersulm-Eschenau

WAK
Mittleres Neckartal


Thomas Veigel, Hessigheim bis 08/2009








Ruben Eisele, Hessigheim ab 09/2009

WAK
Mittleres Schozachtal


Hermann Umbrich, Ilsfeld

WAK
Mittleres Sulmtal



Reiner Ostholt, Löwenstein- Hößlinsülz

WAK
Mittleres Tauber- und Vorbachtal
Klaus Silberzahn, Weikersheim- 











  Laudenbach

WAK
Murr- und Bottwartal 


Martin Bauer, Großbottwar

WAK
Neckarsulm



Karl Körner,  Neckarsulm



WAK
Oberes Neckartal


Klaus-Dieter Warth, Stuttgart

WAK
Remstal




Matthias Heid, Fellbach

WAK
Stromberg und Enztal


Günter Steinle, Sternenfels 

WAK
Tübingen und Umgebung

Richard Müller, Ammerbuch– 










        Pfäffingen

WAK
Weinsberg u. Lehrensteinsfeld
Bernd Leisterer, Weinsberg

WAK
Zabergäu und Leintal


Roland Winkler, Brackenheim

d) Mitarbeiter in der Geschäftsstelle

Geschäftsführung:




Direktor Dipl. agr. oec. Karl Heinz Hirsch

Weitere Mitarbeiter:



Sekretärin Angelika Schild 

Sekretariatsangestellte Barbara Bader (Teilzeit)

Sachbearbeiterin Regina Greinig  (Teilzeit)



Sachbearbeiterin Brigitte Herrmann (Teilzeit)

Weinbautechniker Alfred Weiberle (Teilzeit)

Weinbautechniker Karl-Heinz Vollert (Teilzeit)



Weinbauingenieur Christian Seybold (Teilzeit)



freier Mitarbeiter für Öffentlichkeitsarbeit Gerhard Schwinghammer

2. Mitgliedschaften

Die Mitgliedschaft des Weinbauverbandes Württemberg e. V. besteht bei nachfolgenden Institutionen:

Deutscher Weinbauverband e. V.

53113 Bonn

DLG Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft 

60489 Frankfurt (M)

Gesellschaft für Geschichte des Weines 

e. V.

65197 Wiesbaden

Freunde des Deutschen Weinbau-museums e. V.

55276 Oppenheim

Landesbauernverband in Baden-Württemberg e. V.

70180 Stuttgart

Genossenschaftlicher Arbeitgeberverband Württemberg e. V.

70180 Stuttgart

Naturpark Stromberg-Heuchelberg e. V.

75447 Sternenfels

Schutzverband Deutscher Wein e. V.

56010 Koblenz

Verein der Freunde der Hochschule Heilbronn e. V.

74081 Heilbronn

Verein der Freunde und Förderer der Fachschule für Wein- und Obstbau

74189 Weinsberg

Universität Hohenheim e. V.

70593 Stuttgart

Silvaner Forum

55120 Mainz

Pro Riesling 

54224 Trier

Der Lemberger

71665 Vaihingen–Gündelbach

Förderkreis der Haus– und Landwirtschaftlichen Kreisberufs– und Berufsfachschule

74080 Heilbronn

Internationale Arbeitsgemeinschaft zur Förderung pilzwiderstandsfähiger Rebsorten 

97318  Kitzingen

3. Sitzungen / Versammlungen

a) Mitgliederversammlung am 17. April 2009

(1) Bericht - 13 Besigheimer Thesen

→1. Wenn wir unsere traditionellen Württemberger Sorten verleugnen, gefährden wir die Existenz der engagierten nächsten Generation.

→2. Wenn unsere Produkte nicht interessant genug sind, greift der Kunde zu anderen Flaschen und wir bleiben auf unseren Weinen sitzen.

→3. Wenn wir unsere Produkte mit ihrer guten Qualität unter Wert verkaufen, ziehen wir unseren Erlös nach unten. Wer aggressiv über den Preis verkauft, schadet seinen Kollegen.

→4. Kosten, die wir selbst verursachen, können wir nicht anderen anlasten. Deshalb müssen wir Einspar- und Fördermöglichkeiten selbst erkennen und nutzen.

→5. Wenn wir nur über die Bündelung der Kräfte reden und nicht handeln, werden uns die Großen klein machen. Fünf LEH- und Fachhandels-Einkäufer wollen weniger Verhandlungspartner als bisher. 

→6. Nur der ehrliche Umgang untereinander und im gemeinsamen Auftreten nach außen sichert die Existenz unserer Betriebe.

→7. Wenn wir unsere Marketing-Instrumente DWF und DWI sterben lassen, unterstützen wir das Geschäft unserer global handelnden Wettbewerber.

→8. Wenn wir dem Ausland (nördlich des Mains, westlich des Rheins, südlich der Donau und östlich von Kocher, Sulm und Rems) den Marktüberlassen, überschwemmen uns eigene Übermengen.

→9. Nur objektive Leistungswettbewerbe dienen der Herausstellung unseres Qualitätsniveaus und geben dem Verbraucher klare Informationen.

→10. Wer die Württemberger  Weinstraße nicht als seine Straße versteht, fährt in die falsche Richtung.

→11. Wenn wir die Steillagen nicht als gemeinsame gesellschaftliche Aufgabe begreifen, verliert Baden-Württemberg wertvollen Lebensraum für unsere Bevölkerung und an touristischer Attraktivität.

→12. Wenn wir nur an unsere Weinberge und an die eigene Produktion denken, verlieren wir den Blick für den zunehmend globaler handelnden Markt.

→13. Innovativ sein heißt: Württemberger sein. Nicht der Verband macht den Markt. Die Betriebe sind gefordert. Der Verband gibt Anregungen und Hilfe für Vermarktung, Produkt, Qualität, Kommunikation. 

(2) Ehrungen

Der Weinbauverband Württemberg hat anlässlich seiner Mitgliederversammlung in Besigheim drei verdiente Persönlichkeiten der Weinwirtschaft mit der Goldenen Ehrennadel ausgezeichnet.

Albert Schäfer aus Gemmrigheim, Manfred Häußer aus Bönnigheim und  Jochen, K. Kübler aus Öhringen.

b) Bezirksversammlungen:

(1) Bericht

Marken schützen

Die Eu-Weinmarktreform eröffnet den Württemberger Wengertern neue Marktchancen. Weinbauverbands-Präsident Hermann Hohl forderte bei den neun Bezirksversammlungen die Mitglieder auf, die Möglichkeiten der EU-Reform zu nutzen. 

Hermann Hohl legte den Mitgliedern nahe, das Struktur- und Qualitätsprogramm Baden-Württemberg zu nutzen. Dabei geht es um die Umstellung von Rebflächen, die Absatzförderung auf Drittmärkten, Investitionen in Qualität und Innovation sowie Investitionen im Zusammenhang mit Fusionen oder Kooperationen. Hohl: „Wir kommen im Zeitalter der Globalisierung an Kooperationen auch und gerade im Genossenschaftsbereich nicht vorbei.“ Nur so gebe es im Wettbewerb mit entstehenden „Wein-Giganten“ eine reelle Chance. Darüber hinaus bekräftigte der Präsident seine Forderungen zur Verlängerung des Anbaustopps und zum Erhalt der Wein-Kulturlandschaften. 

Von Anderen abgrenzen

Hohl appellierte, die neuen bezeichnungsrechtlichen Chancen der EU-Weinmarktreform sinnvoll zu nutzen und geschützte Ursprungsbezeichnungen für bestimmte Begriffe zu entwickeln: „Mit der geschützten Ursprungsbezeichnung können wir unseren regionalen Qualitätsanspruch mit unverwechselbaren Herkunftsbegriffen verdeutlichen und uns von anderen Angeboten abgrenzen.“ 

Hohl sprach sich dafür aus, als Ursprungsbezeichnungen regionale Marken wie Landschaften oder besondere Lagennamen zu nutzen, um über diese Bezeichnungen auf den Etiketten auch den Weintourismus zu fördern. Es gelte, Alleinstellungsmerkmale des regionalen Angebots hervorzuheben. 

c) Vorstands- und Arbeitsgruppen-Sitzungen

Der Vorstand des Weinbauverbandes    Württemberg tagte  dreimal. Der Geschäftsführende Vorstand tagte fünfmal. Der Beirat tagte einmal. 

Die AG „Landesprämierung Wein und Sekt“ tagte einmal.  

II. Allgemeiner Bericht zum Weinjahr 2009

1.
Weinmosternte 2009:

a) In der Bundesrepublik

Das endgültige Herbstergebnis 2009 betrug  9.139.461 hl bei einer Ertragsrebfläche von 100.101 ha. Dies ergibt einen Durchschnittsertrag von  91,3 hl/ha.

b) In Württemberg

Nach Angaben des Statistischen Landesamtes betrug die Weinmosternte 2009 in Württemberg 1.101.717 hl (Vorjahr 1.136.368). Von den 1.101.717 hl entfallen 256.591 hl = 23 % auf Weißmost und 845.126 hl = 76 % auf Rotmost. Der durchschnittliche Mostertrag je ha lag bei 97,2 hl. Die Ertragsrebfläche war 11.333 ha.

2. Weinrechtliche Veränderungen

a) Europäische Ebene

Im Bereich der EU-Weinmarktorganisation

● EG- Verordnung Nr. 23/2009 vom 14. Januar 2009 zur Veränderung der Verordnung 1282/2001 sieht eine Änderung der Fristverlängerung für die Abgabe der Ernte- und Erzeugermeldung ab dem Wirtschaftsjahr 2008/2009 vor. Gemäß der Verordnung sind diese Meldungen spätestens bis zum 31. Dezember vorzulegen. Die Mitgliedsstaaten können diese Frist jedoch bis spätestens 15. Januar verlängern. Deutschland hat hiervon Gebrauch gemacht. 

● In der EG-Verordnung Nr. 415/2009 vom 20. Mai 2009 zur Änderung der EG Richtlinie 2007/68 EG wurde der derzeit festgelegte Termin 1. Juni 2009 zur Kennzeichnung weiterer allergener Inhaltsstoffe auf den 31. Dezember 2010 verschoben. 

● EG-Verordnung Nr. 436/2009 der Kommission mit Durchführungsbestimmungen zur Verordnung EG Nr. 479/2008 des Rates sieht Regelungen hinsichtlich der Weinbaukartei, der obligatorischen Meldungen und der Sammlung von Informationen zur Überwachung des Marktes, der Begleitdokumente für die Beförderung von Weinbauerzeugnissen und der Ein- und Ausgangsbücher im Weinsektor vor. 

Durch die neue EG-Weinmarktorganisa-tion, die im Amtsblatt der EU Nr. L 148 vom 6. Juni 2008 als Verordnung (EG) Nr. 479/2008 veröffentlicht wurde, wird das EU-Weinbezeichnungsrecht wesentliche Änderungen erfahren. Das neue EU-Weinbezeichnungsrecht trat zum 1. August 2009 in Kraft. 

Die Ursprungsbezeichnung wird wie folgt definiert:

Name einer Gegend, eines bestimmten Ortes oder in Ausnahmefällen eines Landes zur Bezeichnung eines Erzeugnisses, das folgende Anforderungen erfüllt: 

● Seine Güte oder Eigenschaften verdankt es überwiegend oder ausschließlich den geographischen Verhältnissen einschließlich der natürlichen und menschlichen Einflüsse;

● die Weintrauben, aus denen es gewonnen wurde, stammen zu 100 % aus diesem Gebiet;

● seine Herstellung erfolgt in diesem geographischen Gebiet (Durchführungsbestimmungen können die Herstellung in einem in der Nähe gelegenen Gebiet vorsehen)

● es wurde aus Rebsorten der Art Vitis vinifera gewonnen. 

Die geographische Angabe wird wie folgt definiert:

Name einer Gegend, eines bestimmten Ortes oder in Ausnahmefällen eines Landes zur Bezeichnung eines Erzeugnisses, das folgende Anforderungen erfüllt: 

● Es hat eine bestimmte Güte, ein bestimmtes Ansehen oder andere Eigenschaften, die sich aus diesem geographischen Ursprung ergeben; 

● mindestens 85 % der zu seiner Herstellung verwendeten Trauben stammen ausschließlich aus diesem geographischen Gebiet; 

● seine Herstellung erfolgt in diesem geographischen Gebiet (Ausnahme: Gebiet in der Nähe);

● es wurde aus Rebsorten gewonnen, die zu Vitis vinifera oder einer Kreuzung zwischen Vitis vinifera und anderen Sorten der Gattung Vitis zählen. 

Die Anerkennung als Ursprungsbezeichnung oder geographische Angabe erfolgt in einem bürokratischen Verwaltungsverfahren, zunächst auf nationaler Ebene und endet mit Aufnahme des Namens in ein EU-Register. Dieses Verfahren erfolgt in Anlehnung an die EU-Verordnung Nr. 510/2006 zum Schutz von Ursprungsbezeichnungen und geographischen Angaben von Agrarerzeugnissen und Lebensmitteln. Von dem Anwendungsbereich dieser Verordnung sind Wein und Spirituosen ausdrücklich ausgenommen. 

Produktspezifikation

Für jede Bezeichnung muss eine sog.  Produktspezifikation erstellt werden, die mindestens folgendes umfasst:

● den zu schützenden Namen;

● eine Beschreibung des Weines/der Weine: bei Weinen mit Ursprungsbezeichnung eine Beschreibung ihrer wichtigsten analytischen und organoleptischen Eigenschaften, 

bei Weinen mit geographischer Angabe eine Beschreibung ihrer wichtigsten analytischen Eigenschaften sowie eine Bewertung oder die Angabe ihrer organoleptischen Eigenschaften; 

● ggf. die spezifischen önologischen Verfahren zur Weinbereitung sowie die einschlägigen Einschränkungen für die Weinbereitung; 

● die Abgrenzung des betreffenden geographischen Gebiets; 

● den Hektarhöchstertrag; 

● eine Angabe der Keltertraubenrebsorte/n, aus der/denen der Wein/die Weine gewonnen wurden; 

● Angaben, aus denen sich der Zusammenhang zwischen den besonderen Eigenschaften des Erzeugnisses und dem geographischen Gebiet ergibt;

● geltende Anforderungen gemäß gemeinschaftlicher oder nationaler Rechtsvorschriften; 

● den Namen und Anschrift der Behörden oder Stellen, die die Einhaltung der Bestimmungen der Produktspezifikation kontrollieren, und ihre besonderen Aufgaben. 

Antragsteller für eine Ursprungsbezeichnung oder geographische Angabe kann jede interessierte Gruppe von Erzeugern oder in Einzelfällen ein Einzelerzeuger sein, wobei die Erzeuger den Schutz nur für von ihnen erzeugte Weine beantragen dürfen.

Kontrolle

In der EG-Weinmarktorganisation (Artikel 48 der VO Nr. 479/2008) ist hinsichtlich der geschützten Ursprungsbezeichnungen und geographischen Angaben eine jährliche Kontrolle der Einhaltung der Produktspezifikation während der Erzeugung und während oder nach der Abfüllung des Weines vorgesehen. Diese Prüfungen sind entweder von staatlichen Behörden oder privaten Produktzertifizierungsstellen durchzuführen. 

Gemäß dem Entwurf der KOM-Durchführungsverordnung soll die durch eine zuständige Kontrollstelle durchgeführte jährliche Überprüfung folgendes umfassen: 

● für Weine, die eine Ursprungsbezeichnung tragen (Qualitäts-/Prädikatsweine), eine analytische und organoleptische Überprüfung; 

● für Weine mit geschützter geographischer Angabe (Landweine) entweder nur eine analytische Prüfung oder eine analytische und organoleptische Prüfung; 

und

● eine Überprüfung der im Lastenheft aufgeführten Bedingungen.

Diese jährliche Kontrolle kann entweder durch 

● zufällige Überprüfungen auf der Grundlage einer Risikoanalyse,

●Stichprobenkontrolle oder

● systematisch

durchgeführt werden.

Geschützte Ursprungsbezeichnungen und geschützte geographische Angaben genießen weltweiten Schutz vor missbräuchlicher Verwendung.

Möglichkeit zum Erhalt des deutschen Bezeichnungssystems

Die Absicherung und der Erhalt des deutschen Qualitäts- und Bezeichnungssystems war im Zuge der Beratungen der Reform der EG-Weinmarktorganisation von Bund, Ländern und der Weinwirtschaft zu wichtigsten Bedingungen erklärt worden, um dem Reformpaket zustimmen zu können. 

Auf Grundlage der neuen EG-Weinmarktorganisation und geänderten Durchführungsverordnung wird der Erhalt des deutschen Qualitätsweinsystems durch die Anerkennung von traditionellen Begriffen gewährleistet.

Der „traditionelle Begriff“ wird definiert als ein traditionell in den Mitgliedstaaten verwendeter Namen für Erzeugnisse um 

● anzuzeigen, dass das Erzeugnis eine geschützte Ursprungsbezeichnung oder geographische Angabe nach gemeinschaftlichen oder einzelstaatlichen Rechtsvorschriften hat;

● die Erzeugungs- oder Reifungsmethode oder die Qualität und die Farbe des Erzeugnisses mit einer geschützten Ursprungsbezeichnung oder geographischen Angabe sowie die Art des Ortes oder ein besonderes geschichtliches Ereignis im Zusammenhang mit diesen Weinen zu bezeichnen. 

Traditionelle Begriffe werden gemäß dem Verwaltungsausschuss-Verfahren anerkannt, definiert und geschützt. 

Die bisherigen für Deutschland festgelegten sog. spezifischen traditionellen Begriffe

● Qualitätswein

● Prädikatswein, ergänzt um die Prädikate Kabinett, Spätlese, Auslese, Beeren-, Trockenbeerenauslese und Eiswein

könnten also alle als Ersatz für die Angabe einer geschützten Ursprungsbezeichnung weiter verwendet werden, sofern sie die vorgenannten Anforderungen an die Definition einer Ursprungsbezeichnung erfüllen. 

Die Namen der deutschen Qualitätsweinbaugebiete und die Namen der Landweingebiete werden automatisch im Rahmen der EG-Weinmarktorganisation geschützt. Entsprechende Produktspezifikationen sind der EU-Kommission bis zum 31. Dezember 2011 nachzureichen. 

Bis dahin dürften die Begrifflichkeiten der geschützten Ursprungsbezeichnung und geschützten geographische Angaben in der Etikettierung nicht verwendet werden. Rebsorten- und Jahrgangsweine ohne geschützte Herkunftsangabe

Eine weitere wesentliche Änderung des neuen EU-Weinbezeichnungsrechts liegt darin, dass künftig Weine ohne nähere Herkunftsangaben in der Etikettierung die Angabe von Rebsorte und Jahrgang tragen dürfen. Deutscherseits wurde diese Liberalisierung des Bezeichnungsrechts nachdrücklich abgelehnt, die EU-Kommission bekam für diesen Vorschlag jedoch die Unterstützung von den Verbraucherländern und einigen sehr stark exportorientierten großen Erzeugerländern. Deutschland und Österreich konnten jedoch mit Unterstützung einiger osteuropäischer Länder zumindest erreichen, dass diese Liberalisierung an Voraussetzungen gebunden wird, um Missbrauch und Irreführung einzudämmen. So werden die Mitgliedstaaten zum Erlass von Rechts- und Verwaltungsvorschriften verpflichtet, die sicherstellen, dass Zertifizierungs-, Genehmigungs- und Kontrollverfahren zur Gewährleistung der Richtigkeit der betreffenden Rebsorten-/Jahrgangsangaben bestehen. 

● EG-Verordnung Nr. 491/2009 des Rates vom 25. Mai 2009 nimmt die Eingliederung der gemeinsamen Marktorganisation für Wein in die Verordnung unter die einheitliche GMO der Agrarmärkte vor.

Die bisherig für den Weinsektor geltenden Bestimmungen EG 479/2008 wurden somit zerstreut und völlig unübersichtlich in die einheitliche GMO integriert.

● EG-Verordnung Nr. 1092/2009 der Kommission vom 13. November 2009 regelt den Ausnahmeprozentsatz für beantragte Rodungsprämien. Für Deutschland stehen für das Rodungsprogramm im Weinwirtschaftsjahr 2009/2010 Haushaltsmittel in Höhe von € 492.541 zur Verfügung. 

● In der EG-Verordnung Nr. 606/2009 der Kommission vom 10. Juli 2009 wurden nunmehr die Durchführungsverordnungen zu den oenologischen Verfahren, Einschränkungen und zum Weinbezeichnungsrecht veröffentlicht. 

Aufgrund der Wichtigkeit sind nachfolgend nochmals die wesentlichen Änderungen gegenüber dem bisherigen Recht dargestellt. 

> Das bisherige Verschnittverbot von rotem und weißem Tafelwein wird für einfachen Wein aufgehoben. In Artikel 8 Abs. 1 dieser Verordnung erfolgt jedoch die Festlegung, dass der Verschnitt eines Weißweins ohne g.U./g.g.A. mit einem Rotwein ohne g.U./g.g.A. keinen Roséwein ergeben darf.

> Die bisher nur für die Weinbereitung zugelassene Verwendung von Eichenholzstücken wird künftig auch für den Weinausbau, einschließlich für die Gärung von frischen Weintrauben und Traubenmost zugelassen.

> Die teilweise Entalkoholisierung von Wein wird zugelassen. Bei den in Anlage 10 geregelten Vorschriften für die Behandlung zur teilweisen Entalkoholisierung von Wein ist u.a. festgelegt, dass die Verringerung des vorhandenen Alkoholgehalts 2 % Vol. nicht überschreiten darf. Zudem ist festgelegt, dass der betreffende Wein nach der Entalkoholisierung den vorgegebenen Mindestalkoholgehalt von 8,5% Vol. in den Weinbauzonen A aufweisen muss. 

> Die SO2-Werte unterhalb von 300 mg/l werden um jeweils um 10 mg abgesenkt, dafür wird der Wert für die Ausnahmeregelung bei besonderen Witterungsverhältnissen von 40 auf 50mg erhöht. 

> Die Süßung von Wein mit RTK wird generell zugelassen und der Gesamtalkoholgehalt des betreffenden Weines darf durch die Süßung mittels Traubenmost, konzentriertem Traubenmost und RTK um maximal 4 % Vol. erhöht werden. Bisher ist die Süßung mit konzentriertem Traubenmost und RTK ausschließlich für nicht angereicherte Weine zugelassen mit der Vorgabe, dass der Gesamtalkoholgehalt des betreffenden Weines um nicht mehr als 2 % Vol. erhöht wird. 

> Die Grenzwerte für den Gehalt der Weine an flüchtiger Säure werden in Anhang I C entsprechend den bisher in Anhang V Abschnitt B der Verordnung (EG) Nr. 1493/1999 festgelegten Werten festgesetzt (18 Milliäquivalent / l für Weißwein und Roséwein; 20 Milliäquivalent / l für Rotwein). Anders als im bislang geltenden Recht, wo abweichende Werte in einer Durchführungsverordnung der Kommission festgesetzt wurden (Artikel 24 iVm Anhang XVI der VO (EG) Nr. 423/2008, so z.B. bei deutschem Wein: 30 Milliäquivalent / l für Eiswein und Beerenauslese, 35 Milliäquivalent / l für Trockenbeerenauslese), verzichtet das EU-Recht auf die Festsetzung abweichender Werte. Stattdessen ist in Anhang I C der Verordnung (EG) Nr. 606/2009 vorgesehen, dass die Mitgliedstaaten diese Ausnahmen der EU-Kommission mitteilen. 

● In der EG-Verordnung Nr. 607/2009 der Kommission vom 14. Juli 2009 werden ebenfalls Durchführungsbestimmungen hinsichtlich der geschützten Ursprungsbezeichnungen und geographischer Angaben, der traditionellen Begriffe sowie der Kennzeichnung und Aufmachung bestimmter Weinerzeugnisse geregelt. 

Regelungsgegenstände sind vor allem die näheren Bestimmungen über das Verfahren zur Eintragung einer geschützten Ursprungsbezeichnung / geographische Angabe deren Kontrollregelung sowie über deren analytische und organoleptische Untersuchungen definiert. 

Des Weiteren werden Verfahren und Anerkennung und dem Schutz traditioneller Begriffe geregelt. Weitere Regelungen werden in der Angabe des    Zuckergehaltes bei Schaumwein (Toleranz 3 g / l) und Stillwein (Toleranz 1 g / l) vorgenommen. 

● Verordnung EG Nr. 1107/2009 zum EU-Pflanzenschutzpaket vom 24.11.2009. Im Amtsblatt der EU L 309 sind 

a) die Verordnung über das Inverkehrbringen von Pflanzenschutzmitteln 

b) die Rahmenrichtlinien über einen Aktionsrahmen der Gemeinschaft für die nachhaltige Verwendung von Pestiziden. 

b) Bundesebene

● Im Vierten Gesetz zur Änderung des Weingesetzes (BGBL Nr. 4 vom 23. Januar 2009) werden die Vorschriften über das nationale Stützungsprogramm in das Weingesetz aufgenommen und schaffen damit die Rechtsgrundlage zur Durchführung der im Stützungsprogramm vorgesehenen Maßnahmen. Die Unterstützung der Verwendung von RTK für 1 Jahr im Umfang von 4 Mio. Euro und die zentrale Absatzförderung auf Drittlandsmärkten während fünf Jahren mit einem Finanzvolumen von jährlich 1. Mio. Euro sind die Maßnahmen des Bundes. Programmteile der Länder sehen die Förderung der Umstrukturierung und Umstellung von Rebflächen, eine Absatzförderung zugunsten von Weinen aus den Anbaugebieten der jeweiligen Länder, eine Forderung von  Investition und von Ernteversicherungen vor. 

● Die Neufassung der Weinverordnung (BGBL Nr. 1.21 vom 27. April 2009) diente dazu, aus Gründen der Rechtsklarheit  und im Sinne einer einfacheren Handhabung dieser Bestimmungen, die bisher vorgenommenen Änderungen der Weinverordnung in einem aktuellen Text zusammenzufassen.

● Im Bundesgesetzblatt (BGBL 1.49 vom 3. August 2009) wurde das Gesetz zur Änderung des Weingesetzes veröffentlicht. 

Einzige Änderung sind die im Gesetzentwurf enthaltenen Verweisungen auf die Verordnungen EG Nr. 479/2008 (GMO Wein), die im Gesetz auf die Vorschriften der Verordnung 1234/2007 über die einheitliche GMO umgestellt wurden.

● Die Neunzehnte Verordnung zur Änderung der Weinverordnung wurde im Bundesgesetzblatt (BGBL 1.44 vom 24. Juli 2009) veröffentlicht.

Diese als Eilverordnung erlassene Verordnung sah als einziger Regelbestand die Aufnahme der neuen Landweinamen „Landwein Oberrhein“, „Landwein Rhein-Neckar“, „Landwein Neckar“, „Landwein Rhein“ und „Schleswig Holstein Landwein“ vor.

● Die zwanzigste Verordnung zur Änderung der Weinverordnung wurde im Bundesgesetzblatt (BGBL 1.66 vom 8. Oktober 2009) veröffentlicht, erlaubt den Einsatz von Weinsäure bei inländischen Traubenmost und Wein und für die im Jahre 2009 geernteten Trauben. 

Anders als im Verordnungsentwurf vorgesehen, wird die Säuerung für alle deutschen Weinbaugebiete zugelassen.

c) Landesebene

Zulassung der Säuerung am 24. September 2009 wegen außergewöhnlichen Witterungsverhältnissen

Im Vorgriff auf den vom BMELV angekündigten Erlass einer Eilverordnung zur Zulassung der Säuerung von Most und Wein des Jahres 2009 wurde seitens Baden-Württemberg und Bayern eine Ausnahmeregelung angemeldet.

Unser Ministerium sah keine Bedenken, da aus Gründen der mittelbaren praktischen Notwendigkeit bereits im Vorgriff auf die Veröffentlichung der vom Bund in die Wege geleitete Ausnahmeregelung eine Säuerung von Most und Wein des Jahrgangs 2009 vorgenommen werden musste. 

Auch für Rebpflanzungen im Jahr 2010 wird es eine Fördermöglichkeit für Maßnahmen der „Umstrukturierung und Umstellung von Rebflächen“ mit EU-Mitteln geben. Nachfolgend eine Kurzanleitung:

→ Anträge sind ab Anfang November über die Internetseiten der Regierungspräsidien verfügbar unter www.rp.baden-wuerttemberg.de (Formulare, Weinbau) sowie auch bei den Landwirtschaftsbehörden der Landratsämter erhältlich. 

→ Der Antrag muss bis zum 31. Dezember 2009 beim Landwirtschaftsamt (Landratsamt) eingegangen sein. 

→ Die Fördersätze werden je nach Maßnahme / Hangneigung wieder zwischen bis zu 7.000 € / ha und bis zu 16.000 € / ha betragen. 

→ Die Umstellung auf Querterrassen wird ebenfalls mit bis zu 16.000 € / ha gefördert. 

→ Pflanzungen in reinen Handarbeits- Mauersteillagen werden mit bis zu 23.000 € / ha gefördert. 

→ Der Aufbau von Rebflächen innerhalb von Flurbereinigungen wird ohne Berücksichtigung der Hangneigung mit bis zu 7.000 € / ha gefördert. 

→ Die Förderung ist auch möglich nach 
einer maximal fünf Jahre dauernden 
Brache. 

→ Die Förderung ist auch nach einer Pflanzrechtsübertragung für die danach folgende Bestockung möglich. 

→ Flächen, die seit dem Jahr 2004 bereits nach dem Programm „Umstrukturierung und Umstellung von Rebflächen“ gefördert wurden, sind von der Förderung ausgeschlossen. 

→ Förderfähig ist auch die ortsfeste Installation von Anlagen zur Tröpfchenbewässerung mit einem Satz von bis zu 1.800 € / ha. 

Achtung – Änderung beim Antragsverfahren:

Der Antrag auf Auszahlung muss bis zum 15. Mai 2010 (Ausschlussfrist) im Rahmen des Gemeinsamen Antrags beim zuständigen Landratsamt – Landwirtschaftsamt – gestellt werden (nicht wie bisher beim Regierungspräsidium). Anträge auf Auszahlung, die nicht fristgerecht eingegangen sind, werden von der Förderung ausgeschlossen. 

Weitere Auskünfte erteilen die Regierungspräsidien und die Weinbauberater.

III. DIENSTLEISTUNGEN DES  
   WEINBAUVERBANDES

1. Vertretung der tarifpolitischen Interessen der Mitgliedsbetriebe

Durch eine Vereinbarung mit dem Arbeitgeberverband der Land- und Forstwirtschaft Baden-Württemberg wirkt der Weinbauverband Württemberg in den vorzubereitenden Verhandlungen zum Abschluss von Tarifverträgen mit. Des Weiteren bietet der Weinbauverband für seine Mitgliedsbetriebe Beratungen in allen Arbeitsrechtsfragen für Arbeitgeber an. Bei diesen Beratungen wird über folgende Themenbereiche Auskunft erteilt:

- Schriftlicher oder mündlicher Arbeitsvertrag

- Anwendung von Tarifverträgen

- Beschäftigung von Saisonarbeitskräften

- Befristetes Arbeitsverhältnis

- Kündigungsvorschriften

- Klageverfahren vor dem Arbeitsge-

  richt und noch vieles andere mehr. 

2. Steuerberatung 

Durch einen Geschäftsbesorgungsvertrag mit der Buchstelle des Landesbauernverbandes in Baden-Württemberg bietet der Weinbauverband für alle Mitgliedsbetriebe eine kostenlose Steuerberatung an. Diese Steuerberatung beschränkt sich auf die speziellen Steuerfragen, die Weinbaubetriebe betreffen. Insbesondere wird Auskunft erteilt über die Gewinnermittlungsmethode im Weinbau, Fragen zur steuerlichen Buchführung und zur Einheitsbewertung.  Darüber hinaus wird noch Auskunft erteilt zu speziell den Weinbau betreffenden Steuerfragen im Rahmen von Hofübergabeverträgen und Pachtverträgen. Insbesondere wird auch informiert über die Gewährung von Freibeträgen zur Abfindung weichender Erben im Zusammenhang mit derartigen Verträgen.

Bebauungskosten-Pauschale im Weinbau für das Wirtschaftsjahr 2008/2009

Bei einem in der Oberfinanzdirektion in Karlsruhe stattgefundenen Gespräch konnten die Weinbauverbände eine Erhöhung des Bebauungskosten-Pauschbetrages im Weinbau durchsetzen. Dieser wird von 2.650,-- €/ha auf nunmehr 2.700,-- €/ha in 2008/2009 heraufgesetzt. 

3. Umweltschonender Weinbau 2009

Die Richtlinien der Weinwirtschaftsverbände wurden im Berichtsjahr 2009 traditionell fortgeschrieben und auf den neuesten Stand der erlaubten Pflanzenschutzmittel gebracht. 

4. Weinbauarbeitskreise:

Im Berichtsjahr wurden bei 22 Arbeitskreisen des WVW von 33 Referenten 102 Vorträge gehalten. Die Veranstaltungen wurden von über 4.990 Weingärtnern besucht und zeichnen sich somit durch eine starke Resonanz der Weingärtner/innen aus. Die erfolgreiche Arbeit der Erwachsenenbildung in den Arbeitskreisen wird auch im kommenden Geschäftsjahr einen Schwerpunkt unserer Arbeit bilden.

5. Lehrfahrten:

Vom Weinbauverband wurden Lehrfahrten und Exkursionen im In- und Ausland organisiert, an denen sich zahlreiche Weingärtner/innen beteiligten. Unter anderem wurde eine Studienreise nach Südamerika und in die Toskana-Piemont-Gebiete durchgeführt.

IV. VERANSTALTUNGEN

1. Landesprämierung

Die zehn Besten aus Württemberg

Zum neunten Mal wurden anlässlich der Landesweinprämierung aus den prämierten Weinen von 4436 Anstellungen unter die Top Ten ausgewählt. Unter der fachlichen Leitung von Hermann Schneider, Heilbronn, und Dr. Gerhard Götz, Affaltrach, wurden sie von Sachverständigen (mit EU-zertifiziertem Prüferpass) ausgelobt. Sie wurden mit der Goldenen Preismünze Extra ausgezeichnet. 

→ Trollinger: Weingärtnergenossenschaft Heuholz, 2008 Heuholzer Dachsteiger Trollinger QbA halb-trocken

→ Lemberger: Strombergkellerei Bönnigheim „Epos von Stromberg“ 2007 Lemberger QbA  trocken

→ Rote Burgunder: Strombergkellerei Bönnigheim „Epos von Stromberg„  2007 Spätburgunder QbA trocken 

→ Liebliche Rotweine: Rolf Willy GmbH, Privatkellerei, Nordheim, 2008    Nordheimer Sonntagsberg Samtrot Spätlese

→ Rote Barrique: JupiterWeinkeller Hausen an der Zaber, 2007 Hausener Jupiterberg Lemberger QbA trocken „Maecenas“

→ Rieslinge trocken/halbtrocken: Weingärtner Cleebronn-Güglingen, 2008 St. Michael Riesling QbA trocken

→ Rieslinge lieblich: Felsengartenkellerei Besigheim, 2008 Besigheimer Felsengarten Riesling „Kastellan“ Kabinett

→ Müller-Thurgau, Silvaner, Kerner, Muskateller und Traminer: Fellbacher Weingärtner, 2008 Gewürztraminer Spätlese Edition „S“

→ Weiße Burgunder: Weingärtner Cleebronn-Güglingen, 2008 Herzog    Christoph Grauburgunder QbA       trocken

→ Edelsüße  Weine: Weingärtner Willsbach,  2007 Riesling Eiswein „Kompliment“

2. Fünfzehnter Weingipfel in der Heilbronner Harmonie

Viel junges Publikum 

Mit über 2.450 Besuchern war der 15. Württemberger Weingipfel im Heilbronner Kongresszentrum Harmonie wieder gut besucht. Auffällig zahlreich war vor allem das junge Publikum. 

49 Weingärtnergenossenschaften, selbst vermarktende Weinbaubetriebe, Weinkellereien, Prädikats- und Ökoweingüter aus allen Regionen des Weinlandes Württemberg zeigten bei der Leistungsschau des Württemberger Weins wieder in beeindruckender Weise die ganze Palette Württemberger Weinspezialitäten. Erstmals dabei war auch die Bodenseeregion. Weinbauverbandspräsident Hermann Hohl:“ Der Besuch beweist, dass wir für eine Weinpräsentation mit einer besonderen Wertigkeit ein interessiertes Publikum haben.“ 2008 hatte der Weingipfel 2600 Besucher.

Die neue Württemberger Weinkönigin Juliane Nägele aus Fellbach hatte das Gipfeltreffen eröffnet. Ein besonderer Anziehungspunkt waren die von qualifizierten Prüfern ausgewählten Top Ten – Spitzenprodukte in zehn Kategorien (siehe unten). 

→ Zum Vormerken: Das 16. Gipfeltreffen prämierter Weine und Sekte findet am 20. und 21. November 2010 wieder im Heilbronner Kongresszentrum statt. 

3. Wahl der Württembergischen Weinkönigin

Glanzvoller Regierungswechsel

Die neue württembergische Weinkönigin heißt Juliane Nägele. Die 22-jährige Lehramtsanwärterin aus Hessigheim setzte sich am 6. November bei der Wahl in Esslingen gegen drei Mitbewerberinnen durch. Württembergische Weinprinzessin wurde Sandra Weber, 21-jährige Groß- und Außenhandelskauffrau aus Nordheim. 

Die erste Bewährungsprobe lässt nicht lange auf sich warten. Kaum dass die neu gewählte Württemberger Weinkönigin und ihre Prinzessin, Juliane Nägele und Sandra Weber, im Neckar Forum in Esslingen die noch ungewohnten Kronen auf dem Kopf zurechtgerückt haben, stehen sie einem Kamerateam gegenüber. Das Wahlergebnis soll noch in den Spätnachrichten des Freitagabends bekannt gegeben werden. 

Nach dem Herzklopfen der vergangenen Stunden meistern die jungen Frauen diese Aufgabe nun mit einem strahlenden Lächeln. Schon am Nachmittag hatte eine Fachjury mit Vertretern der Weinbranche, befreundeter Verbände und der Medien das Weinwissen der insgesamt vier Kandidatinnen für das Amt der 46. Württemberger Weinkönigin getestet. Am Abend galt es dann vor den rund 500 Gästen der Krönungsveranstaltung Spontanität, Charme und Witz unter Beweis zu stellen. Etwa als Moderatorin Heike Lüttich vom SWR mit einem Cowboy aufwartete, der zu seinem Steak einen passenden Württemberger suchte. 

Am besten gelang dies Juliane Nägele aus Hessigheim im Landkreis Ludwigsburg, die sich, wie sie verriet, im Vorfeld wertvolle Tipps bei ihrer Schwägerin, der badischen Weinprinzessin des Jahres 2007/08, geholt hatte. Die Kunst der Weinpräsentation hat die 22-jährige Lehramtsanwärterin für Musik, Deutsch und evangelische Theologie außerdem schon bei Verkostungen der Felsengartenkellerei in Besigheim geübt, in der auch die Trauben der elterlichen Weinberge gekeltert werden. 

Zur Seite stehen wird ihr während der zwölfmonatigen Regentschaft Sandra Weber aus Nordheim im Kreis Heilbronn. Die 21-jährige Winzertochter arbeitet als Groß- und Außenhandelskauffrau in der Genossenschaftskellerei Heilbronn-Erlenbach-Weinsberg. 

→ Nächste königliche Wahltermine: Höhepunkt des Amtsjahres der neuen Württemberger Weinkönigin wird am 2. Oktober 2010 (Vorentscheidung) und 8. Oktober 2010 (Finale) die Wahl der Deutschen Weinkönigin 2010/2011 in Neustadt an der Weinstraße sein. 

Die Wahl der Württemberger Weinkönigin 2010/2011 findet am 5. November 2010 in Öhringen (Hohenlohekreis) statt. 

4. Baden-Württemberg Classics 

Die Veranstaltungen der Baden-Württemberg Classics in Duisburg am 14. und 15. März, Hamburg am 18. und 19. April, München am 17. und 18. Oktober und Berlin am 21. und 22. November waren sehr gut besucht und spiegeln die hochwertigsten Württemberger und Badener Weine wieder.

Die Weinbauverbände führten bei diesen Veranstaltungen Sensorikseminare durch. Der Weinbauverband dankt der Marketinggesellschaft Baden-Württemberg für die Unterstützung bei der Abwicklung dieser vier Messen und den Weinwerbungen Württemberg und Baden für die Durchführung.

5. Preisverkündung

Qualitätsstreben bestätigt

Mehr als vier von fünf Flaschen Württemberger Wein sind preiswürdig. Die Württemberger Weinwirtschaft setzt damit ihren qualitätsorientierten Weg nach oben konsequent fort. Bei der Landesprämierung für Wein und Sekt bekamen 27 Prozent der 4436 angestellten Weine Gold, 39 Prozent Silber und 17 Prozent Bronze. Das entspricht einer Erfolgsquote von 83 Prozent (2008: 80 Prozent).

Die Prüfer konnten erneut feststellen, dass die durchschnittliche Weinqualität deutlich gestiegen ist. Im Prämierungsjahr 2009 wurden von 214 (Vorjahr 230) Betrieben – 46 (49) Weingärtnergenossenschaften und 168 (181) selbst vermarktende Betriebe, Weingüter und Weinhandlungen – 4436 Weine (4630) vorwiegend der Jahrgänge 2006, 2007 und 2008 angestellt. Davon wurden 3674 (3722) mit 1193 Gold-, 1717 Silber- und 764 Bronze-Preisen ausgezeichnet. 

„Die Württemberger Wengerter dokumentieren damit erneut ihr Bekenntnis zur größten Weinprüfung unter allen Wettbewerben und zum eigenen Qualitätsstreben“, betonte Verbandpräsident Hermann Hohl bei der 51. Prämierungsfeier in Heilbronn: „Dieser Leistungswettbewerb ist seit 1959 eine selbstkritische Standortbestimmung für die Betriebe und ein Anreiz, hochwertige Weine für einen anspruchsvollen Markt zu erzeugen.“

Wieder über 200 Sekte

Seit 21 Jahren findet in Württemberg eine Landesprämierung für Qualitätsschaumwein b. A. oder Sekte b. A. statt.  Bei der Prämierungsfeier 2009 wurden insgesamt 175 (im Vorjahr 143) der von 59 Betrieben (im Vorjahr 58) angestellten 207 (181) Sekte der Jahrgänge 2006 bis 2008 ausgezeichnet, davon 71 mit Gold, 70 mit Silber und 34 mit Bronze. Das entspricht einer Erfolgsquote von 85 Prozent (2008: 79 Prozent). Zuletzt wurden im Jahr 2000 über 200 Sekte angestellt. Von den teilnehmenden Betrieben waren 18 (19) Weingärtnergenossenschaften und 41 (39) Selbstvermarkter, Weingüter und Weinhandelsbetriebe.

6. Masterplan zur Erhaltung der Steillagen

Die Bewirtschaftung des „kulturgeschichtlichen Gesamtkunstwerkes“ Steillagen-Weinbau soll auch in Zukunft gesichert werden: Das sagte der baden-württembergische Minister für Ernährung und Ländlichen Raum, Peter Hauk, bei einem Gespräch mit dem Arbeitskreis Steillagen des Weinbauverbandes Württemberg bei den Lauffener Weingärtnern zu. 

„Die Politik wird einiges zusätzlich tun müssen“, erklärte Hauk in Anwesenheit der Landkreise Heilbronn, Hohenlohe und Ludwigsburg. Neben der Fortschreibung von Fördermaßnahmen, der Beratung und Forschung gelte es, Vermarktungsstrategien für den Steillagenweinbau weiter zu entwickeln. Hauk: „Wir wollen in unseren Steillagen keine Kultursteppe erleben.“ Der Minister kündigte einen internationalen Steillagenkongress im Rahmen der Intervitis 2010 in Stuttgart an. 

In einem regionalen Konzept hat der Weinbauverband Württemberg ein Bündel von Maßnahmen zusammengefasst, um den Weinbau in den Flusstälern auf eine dauerhafte wirtschaftliche Basis zu stellen. Präsident Hermann Hohl bezeichnete die Erhaltung des Steillagenweinbaus als „gesellschaftspolitische Aufgabe“. Im Vordergrund stehe die Hilfe zur Selbsthilfe. Hohl: „Uns ist die gesellschaftspolitische Akzeptanz von staatlichen Hilfen zur Erhaltung der Steillagen wichtig.“ Effektiv seine Fördermaßnahmen zur Modernisierung und   Ausgleichsleistungen für die Wahrung der ökologisch wertvollen Flora und Fauna. 

Status Weltkulturerbe im Blick

Dazu gehörten auch die Beratung der Bewirtschafter, die Rationalisierung der Anbautechnik und die bessere Erschließung der Steillagen. So sollten die Produktionskosten gesenkt und die Qualität der erzeugten Weine in diesen wertvollen Lagen gesteigert werden. 

Um die Besonderheit der Kulturlandschaft stärker in das Bewusstsein der Bürger zu bringen, soll der terrassierte Steillagenweinbau des Anbaugebietes Württemberg als Weltkulturerbe ausgewiesen werden, wie schon in Frankreich das Loire-Tal und die Weinregion Saint-Émilion, in Portugal das Douro-Tal und in Ungarn die Tokaji-Weinregion sind. Im Rahmen der Reform der Weinmarktorganisation wird ein bezeichnungsrechtlicher Schutz für Weine aus Steillagen beziehungsweise terrassierten Steillagen gefordert. Darüber sollen Sortenversuche an den Anstalten des Landes mit dem Ziel einer höheren Wertschöpfung als Ausgleich für den höheren Aufwand durchgeführt werden.

→ Der vollständige „Masterplan“ ist unter www.weinbauverband-wuerttemberg.de zu finden. 

7. Herbstrundfahrt des Weinbauverbandes Württemberg

Der Jahrgang macht Freude – Sorge um Anbaustopp

Weinfreunde dürfen sich auf einen guten bis sehr guten Jahrgang 2009 mit aromareichen Weinen freuen. „Wir haben optimale Voraussetzungen“, stellte Württembergs Weinbauverbandspräsident Hermann Hohl bei der Herbstrundfahrt mit Landwirtschaftsminister Peter Hauk am 11. September in Großbottwar fest. Politisch hängt das europaweite Ende des Anbaustopps ab 2015 wie ein Damoklesschwert über dem regionalen Weinbau – auch das wurde deutlich.

Das harmonische Wechselspiel zwischen kühlen Nächten und warmen Tagen, kombiniert mit ausreichend Feuchtigkeit und gesunden Trauben, ist laut Hohl eine hervorragende Grundlage für „absolute Spitzenqualitäten“. Er appellierte am 11. September an die Betriebe, die volle Reife abzuwarten. 

Steillagenförderung schrittweise erhöhen

Auf der Ertragsrebfläche von 11.337 Hektar wird in Württemberg eine durchschnittliche Mosternte von etwa 100 bis 105 Millionen Liter erwartet. Das sind etwa zehn Prozent weniger als 2008. 

Die Landesförderung zur Sicherung der Steillagen soll in den nächsten Jahren sukzessive erhöht werden, kündigte Landwirtschaftsminister Peter Hauk in Großbottwar an. 

Um den Weinbau in den Hang- und Steillagen im Land zu erhalten, sei auch der Erhalt des Anbaustopps für Reben über das Jahr 2015 hinaus eine Grundvoraussetzung. Hauk will „alle Chancen nutzen, um Verbündete in Europa zu finden“. 

„Hauptziel des neuen Förderprogramms „Weinbau Baden-Württemberg“ ist, den Export unserer Weine zu steigern, Zusammenarbeit und Fusionen zu fördern und Strukturen weiter zu optimieren sowie die Qualität der Weine ständig weiterzuentwickeln“, erklärte Minister Hauk.

In Baden-Württemberg bietet sich die Verbindung aus Genuss, Natur und Kultur geradezu an. Hierzu wurden in den Weinbauanstalten in Freiburg und Weinsberg Projekte gestartet, die sich zum einen um die Ausbildung von Weinerlebnisführern bemühen und zum anderen den Schwerpunkt bei Wein und Biodiversität gesetzt haben. Damit sollen „Angebote für einen nachhaltigen Weintourismus geschaffen werden“, betonte Hauk.

V. WEIN UND TOURISMUS

1. Haus der Baden-Württemberger Weine

In Baden-Württemberg wachsen und gedeihen hervorragende Weine. Dass diese Weine auch zu einem ausgezeichneten Essen gehören, versteht sich von selbst. Dass regionale Spezialitäten besonders mit heimischen Weinen vermarktet werden können, schärft ihr gastronomisches Profil zusätzlich. Mit der Auszeichnung „Haus der Baden-Württemberger Weine“ symbolisieren sie eindrucksvoll ihre Weinkompetenz und  schicken eine klare Botschaft an ihre Gäste: Bei uns genießen Sie hervorragende badische und württembergische Weine in einem angenehmen Ambiente.

Der DEHOGA Baden-Württemberg zeichnet gemeinsam mit dem badischen und württembergischen Weinbauverband Betriebe mit dieser Qualitätsmarke aus. 

Vorteile

● Die ausgezeichneten Betriebe erhalten eine hochwertige Urkunde

● Exklusiv für Mitgliedsbetriebe wird monatlich ein „Wein des Monats“ präsentiert. Die Auswahl dieser hervorragenden Weine übernimmt eine eigene topp besetzte Jury.

● Nur herausragende Weine werden ausgezeichnet und den „Haus der Baden-Württemberger Weine“ – Betrieben mit einem hohen Preisvorteil exklusiv angeboten – für zusätzliche Ertragschancen. 

Welche Voraussetzungen muss ich erfüllen?

Teilnahmeberechtigt sind Inhaber gastronomischer Betriebe innerhalb und außerhalb Baden-Württembergs, die Mitglied in den Hotel- und Gaststättenverbänden sind. 

Im Jahr 2009 wurde über die GFT (Gesellschaft zur Förderung des Tourismus) in Baden-Württemberg die ausgezeichneten Betriebe auf deren Homepage eingestellt www.hausderbwweine.de, für 2010 ist ein Restaurantführer als Flyer in großer Auflage vorgesehen. 

2. Weinerlebnisführer/Innen

Führung mit Erlebnis

Die ersten 25 Weinerlebnisführerinnen und –führer, die für Württemberg ausgebildet wurden, haben in der Staatlichen Lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau (LVWO) Weinsberg ihre Urkunden erhalten. 

Seit Dezember 2008 wurden sie in Zusammenarbeit mit der Weininstitut Württemberg GmbH und den Tourismusgemeinschaften von Dozenten an über 20 Tagen ausgebildet. Die Teilnehmer kamen aus eigenen Betrieben, Weingärtnergenossenschaften und Gemeinden in erster Linie aus den Regionen Heilbronn und Hohenlohe.

Mit der Ausbildung sollen Gästeführer für die Weinregion Württemberg qualifiziert und das weintouristische Angebot ergänzt werden. Als Verbindung zwischen Winzern, Weinbaugemeinden und Gästen sollen sie unter anderem neue Programme entwickeln und die Betriebe bei weintouristischen Aktivitäten entlasten. Rolf Hauser von der LVWO zu den Absolventen: „Wir brauchen Sie.“ Er dankte den Akteuren und dem Anbaugebiet Franken, das mit seiner Erfahrung das Projekt „sehr unterstützt“ habe. „Lassen Sie die Führung zum Erlebnis werden“, appellierte Hauser an die neuen Weinerlebnisführerinnen und –führer. Wichtig sei es, Mensch und Wein in Verbindung zu bringen. Evelyn Schmidt, die bei der LVWO das Projekt betreute, hat erkannt: „Die sind jetzt hoch motiviert und wollen raus in die Praxis.“ Damit der Alltag funktioniert, soll demnächst ein Verein gegründet werden. Im September startet dann der zweite Kurs, der fast wieder ausgebucht ist und bis Mai 2010 dauert.

3. Weinführererlebnis Württemberg e.V. gegründet

Auf Weinerlebnistour

Für Weinurlauber und Ausflügler gibt es mit den Weinerlebnisführern kompetente Ansprechpartner in Württemberg. Nach intensiver Ausbildung an der Staatlichen Lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau Weinsberg wurde vor wenigen Wochen der Weinerlebnisführer Württemberg e.V. gegründet. Die Spezialisten wollen das Weinanbaugebiet als Reiseziel für wein- und kulturinteressierte Gäste bewerben und attraktive Weinerlebnisprogramme        

entwickeln. Saskia Wörthwein, Vorsitzende des Vereins, ist überzeugt: „Egal, ob spannende Weintouren und Weinproben, aufregende Kellerführung oder unterhaltsame Weinseminare, mit den Weinerlebnisführern Württemberg soll jeder Aufenthalt ein Erlebnis werden.“ Nähere Informationen unter www.weinerlebnistour.de
4. Premiere für den Württemberger Weinfrühling

Lockruf der Weinkeller

Bei der Premiere des „Württemberger Weinfrühlings“ am 22. März zog es tausende Besucher in die Keller der württembergischen Weinbaubetriebe. Der Weinbauverband und das Weininstitut Württemberg äußerten sich sehr zufrieden. Insgesamt 31 Produktionsbetriebe der Weinwirtschaft öffneten ihre Türen. 

Der erste Eindruck täuschte meist, weil auf hergerichteten Festbänken draußen kaum jemand saß. Das Wetter war so frisch wie die jungen Weine des Jahrgangs 2008. Im Gebäudeinnern dann ein ganz anderes Bild: Hier gab es durchgehend reichlich Besucher, die sich von Chefs und Fachpersonal die Kellereinrichtungen erklären ließen, bei Weinproben dem Moderator oder der Moderatorin lauschten oder einfach bei guten Tropfen und Spezialitäten aus der Küche gesellig beisammen saßen. So war beispielsweise die Gaststätte – ein ehemaliger Kuhstall – im Weingut Kelterhof Oberderdingen-Großvillars proppenvoll. 

Im neuen Kellereigebäude der Genossenschaftskellerei Rosswag-Mühlhausen war ebenfalls stets reger Betrieb. Eine Attraktion war hier die Erlebnisweinprobe bei Kerzenschein im neuen Kreuzgewölbekeller. „Wenn so viele Leute da sind, macht es besonders Spaß“, freute sich Proben-Moderator Bertram Haak, Assistent der Geschäftsleitung in der Genossenschaft.

In Lehrensteinsfeld wurde die neue „Wein-Tour“ eröffnet. Weinfreunde nutzen die Gelegenheit, ihr Wein-Wissen bei Seminaren und bei Führungen zu vertiefen. Mit dem erstmals in dieser Form stattfindenden „Weinfrühling“ gingen die Württemberger Wengerter neue Wege, bei denen „nicht der Weinfestcharakter, sondern die fachliche Information im Mittelpunkt stand“, erklärte Ulrich-M. Breutner, Geschäftsführer der Weininstitut Württemberg GmbH.

Im Mittelpunkt der Verkostungen standen die neuen Frühlingsweine und kulinarisch-regionale Spezialitäten. Informationen zum Winzerberuf, Kunstausstellungen und musikalisches Programm ergänzten das Angebot. Arne Maier, Kellermeister der Genossenschaftskellerei Heilbronn-Erlenbach-Weinsberg: „Wir wurden überrannt. Das war unser bester Tag der offenen Keller.“ Bei einer Weintaufe in den Räumen der Weingärtner Willsbach plädierte Taufpatin und Staatssekretärin Friedlinde Gurr-Hirsch für ein klares Bekenntnis zu den typischen Württemberger Spezialitäten wie Trollinger. Ein nach den Kriterien der Württemberger Vinissima-Frauen ausgebauter 2008er Trollinger kommt dort auf die Flasche. 

„Unsere Wengerter haben sich sehr kreativ gezeigt und ein attraktives Programm geboten“, lobte Verbandspräsident Hermann Hohl das Engagement der Teilnehmer. Verständnis zeigte der Präsident für die Absage der Veranstaltungen im Rems-Murr-Kreis, im Blick auf die Trauerfeier und den Staatsakt in Winnenden. Er brachte in einem Schreiben an den Winnender Oberbürgermeister Bernhard Fritz das tiefe Mitgefühl der Württemberger Weingärtnerfamilien zum Ausdruck.

5. Württemberg zertifiziert Besen und Weinfeste

In Württemberg werden künftig Besenwirtschaften und Weinfeste zertifiziert.

„Ziel ist deren stärkere Einbindung in die touristische Vermarktung des Weinlandes Württemberg. Darüber hinaus bietet die Zertifizierung die Chance auf Qualitätsverbesserungen und Informationsaustausch“, erklärte Ulrich-M. Breutner, Geschäftsführer der Weininstitut Württemberg GmbH. Der Wunsch zu einer Qualifizierung kam vor allem aus dem Tourismus. 

Nach der Antragstellung beim Weininstitut Württemberg werden die Angebote von einer Jury aus Vertretern von Weinwirtschaft und Tourismus geprüft. Im Mittelpunkt stehen Fragen nach der Qualifizierung, dem Erscheinungsbild, dem Angebot an Weinen und regionalen Speisen, die Wein- und Glaskultur, der Service und die touristische Information. Bei den Weinfesten kommen Aspekte wie Örtlichkeit, Programm mit Musik, Organisation, Sicherheit und die Einhaltung des Jugendschutzes dazu. Die Zertifizierung gilt für drei Jahre und kann danach nach Antrag auf erneute Prüfung der Kriterien verlängert werden. Einzelheiten enthalten die Zertifizierungsgrundlagen, die bei der Weininstitut Württemberg GmbH oder unter www.weinbauverband-wuerttemberg.de und www.weininstitut-wuerttemberg.de einsehbar sind. 

6. Evelyn Schmidt zwei Jahre in Württemberg 

Eine „spannende Region mit viel Potenzial“ und „spannende Themen“ sieht Evelyn Schmidt im Weinland Württemberg. Beim Württembergischen Weinbauverband erläuterte die ehemalige Deutsche Weinkönigin zusammen mit LVWO - Direktor Dr. Günter Bäder die Aufgaben, die sie vorerst zwei Jahre lang bei der Staatlichen Lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau in Weinsberg wahrnehmen wird. Im Mittelpunkt stehen Marketing und Tourismus. Moderation und praktische Hilfestellung für konkrete weinspezifische Projekte stehen dabei in Zusammenarbeit mit Verbänden, Kommunen und Betrieben an erster Stelle. Evelyn Schmidt bringt fachliche Erfahrung vom Sächsischen Staatsweingut Schloss       Wackerbarth in Radebeul mit. 

VI. Weinbau in Württemberg

1. Tabellen
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VII. Amtliche Qualitäts-Wein /

Qualitätsschaum-Wein-

Prüfung

1. QbA-Prüfung 2009

Im Berichtszeitraum vom 01.01.2009 –

31.12.2009 wurden 13.913 Anstellungen mit einer Menge von 101.677.296 Litern

 
Wein geprüft. Im gleichen Bezugszeitraum wurden im Qualitätsschaumweinbereich 

530 Anstellungen mit einer Gesamtmenge von 1.216.034 Litern geprüft.

VIII. BUNDESWEINPRÄMIERUNG, LANDESWEINPRÄMIERUNG

1. Bundesweinprämierung

a) Bundesweinprämierung Wein und Sekt im Jahr 2009

Mit 709 Weinen aus 41 Betrieben hat sich  das bestimmte Anbaugebiet Württemberg an der DLG-Bundesprämierung 2009 beteiligt. 

Die Preise teilten sich wie folgt auf:

Goldener Preis extra =
    5 Weine

Goldener Preis
   =     182 Weine

Silberner Preis
   =     396 Weine

Bronzener Preis
   =     192 Weine

Insgesamt

   =    775 Weine

Mit 64 Sekten b. A. aus 12 Betrieben hat sich das bestimmte Anbaugebiet       Württemberg an der DLG Bundesprämierung 2009 beteiligt.

Die Preise teilten sich wie folgt auf:

Goldener Preis Extra
=   2 Sekte

Goldener Preis

= 25 Sekte

Silberner Preis

= 23 Sekte

Bronzener Preis

= 14 Sekte

Insgesamt


= 64 Sekte

b) Ehrenpreis des Ministers:


Bronze: 


- Felsengartenkellerei Besigheim e.G., 

  
  Hessigheim


- Weingut Karl Busch, Bretzfeld- 

   Dimbach


- Privatkellerei Rolf Willy GmbH, Nord

     heim

Goldener Preis Extra:


Sekte:


- 
Wein- und Sektkellerei Horst Stengel, 


Weinsberg-Gellmersbach

  2007 Gellmersbacher Dezberg Muskat-Trollinger trocken


- Remstalkellerei e.G., Weinstadt

  2007 Württemberg Muskat-Trollinger halbtrocken

Weine:

-
Felsengartenkellerei Besigheim e.G., Hessigheim


2008 Württemberg „Fels“ Grauburgunder Spätlese

-
Lauffener Weingärtnergenossenschaft e.G., Lauffen


2007 Württemberg „Josua“ Spätburgunder QbA

-
Winzergenossenschaft Löwenstein e.G., Löwenstein


2007 Württemberg „Everest“ Cuvée Rotwein, QbA


2. Landesprämierung für Wein und Sekt im Jahr 2009


a.) Bericht


Im Prämierungsjahr 2009 wurden von

214 teilnehmenden Betrieben und zwar 46 Weingärtnergenossenschaften und 168 selbstvermarktenden Betrieben, Weingütern und Weinkellereien, 4.436 Weine angestellt, die den Jahrgängen 2006,2007 und 2008 angehörten. Davon wurden 3.674 Weine, das entspricht einer Erfolgsquote von 82,82 % mit einem Preis ausgezeichnet. Insgesamt wurden 1.444 Weißweine, 2.628 Rotweine und 384 Weißherbst / Schillerweine angestellt: davon waren 1.847 Weine = 41,64 % „trocken“ ausgebaut. 

Die wirtschaftliche Bedeutung, die der Weinprämierung zugemessen wird, lässt sich an der Weinmenge erkennen, die mit einem Preis ausgezeichnet wurden.

Prämierungsstreifen / Münzetiketten

Im Prämierungsjahr 2009 sind 1.706.000 Prämierungsstreifen und Siegelmarken abgerufen worden. Auch in diesem Jahr haben die Betriebe wieder die Möglichkeit genutzt, ihre Flaschen mit einem einheitlichen Prämierungsstreifen / Münzetikett des Weinbauverbandes Württemberg auszustatten, um damit das erzielte Prämierungsergebnis dem Verbraucher gegenüber zu dokumentieren und einen höheren Verkaufspreis pro Flasche zu erzielen.

	Preismünze
	Rotwein

Liter
	Weißwein

Liter
	Gesamt-

Menge

Liter

	Goldene


	6.095.656
	1.998.606
	8.094.261

	Silberne
	9.902.712
	2.861.424
	12.764.136

	Bronzene


	3.678.854
	1.527.494
	5.206.348

	Prämierte Weinmenge insgesamt
	19.677.222
	6.387.523
	26.084.745


b.) Ehren- und Staatsehrenpreise

Ehrenpreise für besonders herausragende Gesamtleistungen gingen an:

- Weingut Martin Notz, Sachsenheim-Hohenhaslach

- Weingut Heinz J. Schwab, Bretzfeld-Dimbach

- Weinbau Sabine Kircher, Beilstein

- Weingut Wachtstetter GbR, Pfaffenhofen

- Genossenschaftskellerei Rosswag-Mühlhausen e.G., Vaihingen-Rosswag

- Weingärtnergenossenschaft Eberstadt e.G., Eberstadt

- Weingärtner Flein-Talheim e.G., Flein

- Weinkellerei Hohenlohe e.G., Bretzfeld

- Heuchelberg Weingärtner e.G., Schwaigern

- Württembergische Weingärtner-Zentral-Genossenschaft e.G., Möglingen

Staatsehrenpreise wurden verliehen an:

-
Weingut Seyffer, Karl und Thomas Seyffer, Weinsberg

-
Weingut Reinhard Golter, Ilsfeld

-
Remstalkellerei e.G., Weinstadt-Beutelsbach.

Die Wertigkeit dieser Auszeichnung ergibt sich aus der Nachhaltigkeit des Erfolges des Betriebes über drei Jahre und der prämierten Weinmenge im Verhältnis zur Ertragsrebfläche. 

IX. REBENZÜCHTUNG

1.
Selektionsbericht

Nach der neuen Rebenpflanzgutverordnung vom 01.07.2006 müssen Basisanlagen alle sechs Jahre auf die in der Verordnung vorgeschriebenen Viren untersucht werden. 

Aus diesem Grund wurden Klone von Trollinger, Samtrot und Muskat-Trollinger beim Weinbauinstitut Freiburg zur Virusuntersuchung angestellt. 

Die Veredlungszahlen der traditionellen Rebsorten gingen bei den Rebveredlern seit den letzten fünf Jahren auf Grund mangelnder Nachfrage kontinuierlich zurück und damit auch der Bedarf an Edelreiser. Somit ging die Bestellmenge von 90.000 im Jahr 2003 auf gerade einmal 12.000 im Jahr 2009 zurück.

Um eine zukunftsorientierte Versorgung der Praxis mit der Verordnung entsprechendem Pflanzmaterial zu sichern, ist die sechsjährige Übergangszeit, die die Verordnung vorsieht, voll zu nutzen. Die dabei entstehenden Kosten können durch den augenblicklichen stark rückläufigen Edelreisverkauf, trotz Preiserhöhung, nicht gedeckt werden.

Die zur jetzigen Edelreisgewinnung benötigten Vermehrungsanlagen wurden im September 2009 selektioniert und von Frau Dickemann vom Landwirtschaftsamt Heilbronn besichtigt und anerkannt. 

Die Edelreiser wurden im Dezember 2009 geschnitten und an die Veredlungsbetriebe angeliefert.

Der Weinbauverband Württemberg meldete 2007 die Rebsorte Muskat-Trollinger und zwei Klone der Sorte beim Bundessortenamt an. Die Muskat-Trollinger Anlagen und die dazu gepflanzten Vergleichssorten Trollinger bzw. Lemberger wurden von Herrn Dr. Becher von der Prüfstelle Hassloch besichtigt. Ein besonderer Dank gebührt der Selektionsgemeinschaft Heilbronn für die Bearbeitung des Muskat-Trollingers. Der somit dem Berufsstand als Spezialität und Rarität zur Verfügung steht. 

Unter der Leitung von Walter Gurrath wurden die Selektionsarbeiten und der Edelreiserschnitt zusammen mit 4 Mitarbeitern sorgfältig erledigt. Bei ihnen möchten wir uns an dieser Stelle herzlich bedanken.

Im Weinbauverband war Christian Seybold für die Organisation der Arbeiten und den Schriftverkehr mit den Ämtern und Behörden zuständig.

X. SONSTIGES

1. Einsatz von REGALIS zur Lockerung des Traubengerüstes nach § 18b des Pflanzenschutzgesetzes

Auf Antrag des Württembergischen Weinbauverbandes wurde eine Genehmigung nach § 18b des Pflanzenschutzgesetzes zur Lockerung des Traubengerüstes genehmigt. Der Einsatz dient zur vorbeugenden Behandlung gegen die Essigfäule und Botrytis für die Rebsorten Grau- und Weißburgunder, Spätburgunder, Schwarzriesling und Auxerrois.

2. Rahmenvereinbarung mit dem  Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg

Die Weinbauverbände Württemberg und Baden sowie das Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg schlossen eine Rahmenvereinbarung ab. Für die Dauer von fünf Jahren werden Geobasisinformationen des Liegenschaftskatasters und der Landvermessung bereitgestellt und können genutzt werden. 

Die Daten können von unseren Betrieben eingesetzt werden. 

Sie ermöglichen zusammen mit dem Geographischen Informationsdienst (GIS) ein zeit- und kostensparendes Qualitätsmanagement sowie eine vereinfachte Mitglieder- und Flächenverwaltung.

3. Rahmenvertrag und Vergütungsvereinbarung zwischen dem Weinbauverband Württemberg und der INTERSEROH-Dienstleistungs GmbH in Köln (Duales System Interseroh – DSI)

Vertragsinhalte dieses Rahmenvertrages sind die Verpackungsrechtlichen Rücknahme- und Verpackungspflichten der §6 Verpackungsverordnung für Verkaufsverpackungen.

4. Entscheid der Zulässigkeit von Diammoniumphosphat (DAP) in wässriger Lösung

Zur Klärung weinrechtlicher Fragen, ob eine technische Notwendigkeit für den Einsatz 

von DAP in wässriger Lösung besteht, wurde auf Wunsch seitens der Weinwirtschaft am Staatlichen Weinbauinstitut Freiburg Untersuchungen durchgeführt. Die Ergebnisse lagen rechtzeitig vor Beginn des Herbstes vor. 

Das Ministerium für Ernährung und Ländlichen Raum in Stuttgart gab bekannt, dass in Baden-Württemberg kein Bedenken gegen die Anwendung von wässriger DAP-Lösung zur Hefenährung bestehen. 

5. Eröffnung des Antragsverfahrens

Baden-Württemberg hat auf der Basis der Reform der Marktorganisation für Wein das Struktur- und Qualitätsprogramm Weinbau entwickelt. Ziel ist es, die Konkurrenzkraft der Weinbaubetriebe und Vermarktungsorganisationen im Blick auf den internationalen Wettbewerb weiter zu verbessern. Neben dem seit 2000 angebotenen Förderprogramm für Umstrukturierung und Umstellung von Rebflächen gibt es folgende neue Fördermaßnahmen: 

→ Investitionen in Zusammenhang mit Fusionen, Kooperationen und Erweiterungen von Betrieben,

→ Investitionen in Qualität und Innovation und 

→ Absatzförderung auf Drittlandsmärk-
ten. 

Das Antragsverfahren ist eröffnet. Die Richtlinie ist zwar noch mit „Entwurf“ überschrieben, tritt jedoch sofort nach Veröffentlichung der Änderungen des Weingesetzes in Kraft. Ende März dieses Jahres erfolgt eine Sichtung der beim Regierungspräsidium eingereichten Anträge. Da für das laufende Wirtschaftsjahr 2008/2009 die Auszahlung für die Maßnahmen spätestens am 15.10.2009 beendet sein muss, ist Eile geboten. 

Die Fördermaßnahmen sind für die nächsten fünf Wirtschaftsjahre mit Beginn 2008/2009 vorgesehen und werden mit höchster Wahrscheinlichkeit weitergeführt. Der Richtlinienentwurf und das entsprechende Antragsformular sind im Internet beim Regierungspräsidium Stuttgart (www.rp-stuttgart.de) und beim Weinbauverband Württemberg (www.weinbauverband-wuerttemberg.de) abrufbar. 

6. Bessere Vergütung für Agrardiesel

Befristet für 2008 und 2009 hat die Bundesregierung die Agrardieselvergütung verbessert. Der Selbstbehalt von 350 Euro ist entfallen und die Vergütung ist nicht mehr auf 10.000 Liter Diesel beschränkt. Die Antragsfrist ist einmalig für 2008 bis zum 31. Dezember 2009 verlängert worden. 

Die Änderung für 2008 greift in das laufende Antragsverfahren ein. Dafür ist zu beachten:  

→ Wurde bereits ein Antrag abgegeben, erfolgt die Berücksichtigung der Änderungen und gegebenenfalls eine Nachzahlung automatisch. Ein Antrag ist nicht erforderlich.

→ Wenn in bereits abgegebenen Anträgen Mengen über 10.000 Liter Diesel unvollständig oder zu hoch enthalten sind, können die Anträge berichtigt werden – auch wenn schon ein Bescheid vorliegt. Bei der Korrektur soll eindeutig auf den gestellten Antrag Bezug genommen und möglichst eine Kopie davon beigefügt werden.

→ Wurde noch kein Antrag gestellt, sind die bisherigen Antragsvordrucke weiter zu verwenden. Bei der Selbstberechnung sind der vorgedruckte Selbstbehalt und die 10.000 Liter-Grenze außer Acht zu lassen. Werden sie versehentlich doch berücksichtigt (oder automatisch beim Online-Antrag), soll trotzdem die korrekte Auszahlung erfolgen (kontrollieren!).

→ Informationen unter www.zoll.de mit Suchwort „Agrardieselvergütung“. 

7. Neu im Netz

Mit einem neuen Internetauftritt hat der Weinbauverband Württemberg das Jahr 2009 begonnen. Er beinhaltet unter dem neuen Namen www.weinbauverband-wuerttemberg.de eine Vielzahl von aktuellen und hintergründigen Infos. 

Gerhard Schwinghammer, Öffentlichkeitsreferent des Weinbauverbandes, hat den zeitgemäßen Auftritt zusammen mit dem Internet-Dienstleistungsunternehmen godel.de aus Lauffen entwickelt: „Wir wollen damit den Verband nach innen und außen als Kompetenzzentrum darstellen. In diesem Sinne wird das Angebot ständig erweitert.“ 

Es können Formulare, die kompletten Leitlinien oder Richtlinien für bestimmte Maßnahmen heruntergeladen werden. Auch Beitrittserklärungen und Anmeldungen zur Prämierung sind online möglich. Öffentliche und Mitgliedertermine findet man ebenso wie Informationen zum Weinland oder zur Weinstraße. Eigene Seiten haben jetzt auch die Weinhoheiten. Eine umfangreiche Link-Sammlung führt zu Institutionen der Weinwirtschaft und des Tourismus. Im Zusammenhang mit dem neuen Internetauftritt hat der Verband auch eine neue E-Mail-Adresse: info@weinbauverband-wuerttemberg.de 

8. Berufswettbewerb 2009 in Weinsberg

Württemberger Weinbau ohne Nachwuchssorgen

Weinsberg war im Februar Austragungsort des Berufswettbewerbes der Weinbau-Landjugend. Die Nachwuchswinzer stellten sich in zwei Leistungsgruppen dem Wettkampf. 

„Einem Berufsstand, der rund 120 solch engagierte Nachwuchskräfte als Rückhalt hat, braucht um die Zukunft nicht bange sein“, stellte Günter Bubeck, Vizepräsident des Weinbauverbandes Württemberg, bei der Preisverleihung des Berufswettbewerbes der deutschen Weinbau-Landjugend in Weinsberg fest. Unter dem Motto „Grüne Berufe sind voller Leben – Wir fürs Land“ stellten sich 100 Weingärtner und 20 Weingärtnerinnen aus dem In- und Ausland in Weinsberg dem Wettbewerb. Württembergs Weinbauverband-Präsident Hermann Hohl: „ Der Nachwuchs ist das Aushängeschild eines Berufsverbandes und sein wichtigstes Kapital.“

Sieger in der Leistungsgruppe Weinbau I (Berufsschüler in der Ausbildung) wurden Aaron Johann Schwegler aus Korb (Ausbildungsbetrieb Weingut Dr. Heger, Ihringen) und Philipp Leipple aus Fellbach (Ausbildungsbetrieb LVWO Weinsberg). Sieger in der   Leistungsgruppe II  („Fortgeschrittene“) waren Simon Huber aus Oberkirch (Ortenaukreis) und Denis Gurrath aus Heilbronn.  

Der nächste Berufswettbewerb findet 2011 wieder in Weinsberg statt.

9. Die Abschlussprüfung  2009 
 Winzermeister/In

Der Berufsstand gratuliert: 

Moritz Warth, Stuttgart; 

Benjamin Nagel, Nordheim;

Andreas Knauß, Weinstadt

10. Winzernachwuchs

Die nächste Generation tritt an

Der Stuttgarter Regierungspräsident Johannes Schmalz überreichte Ende September in der Kultura in Öhringen die Urkunden an 343 Absolventen in Berufen der Haus- und Landwirtschaft, darunter zahlreiche Winzerinnen und Winzer. 

Schmalzl sieht in den grünen Berufen viel Zukunft. Sein Appell an die Absolventen: „Machen Sie Werbung für Ihren Beruf, geben Sie der Bevölkerung eine Chance, Einblicke in Ihren beruflichen Alltag zu nehmen.“ Günter Bubeck,Vizepräsident des Weinbauverbandes Württemberg, gratulierte den Jungwinzern im Namen des Berufsstandes. 

Ihre Abschlussprüfung im Winzerberuf haben im Regierungsbezirk Stuttgart (beziehungsweise Karlsruhe 2009 absolviert:

Die Absolventen

→ Landkreis Böblingen: Sally Schubert, Böblingen.

→ Landkreis Heilbronn: Martin Barthel, Brackenheim; Larissa Benz, Neckarsulm; Marcel Carle, Heilbronn; Andreas Fetter, Weinsberg; Thomas Freudenthaler, Schwaigern; Isabell-Kathrin Hartlieb, Heilbronn; Chris Häußermann, Beilstein; Lars Hieber, Heilbronn; Manuel Kurz, Untergruppenbach; Markus Läpple, Ilsfeld; Julia Nagel, Leingarten; Melanie Rommel, Meimsheim; Tobias Rupp, Obersulm;

Sebastian Schukraft, Untergruppenbach; Fabian Skeide, Neckarsulm; Jochen Wägerle, Abstatt; Matthias Wieland, Heilbronn; Bernhard Würtz,    Brackenheim; Steffen Zeyer, Leingarten.

→ Landkreis Hohenlohe: Ferdinand Fröscher, Forchtenberg; Benjamin Sinn, Pfedelbach.

→ Landkreis Ludwigsburg: Birgit Eckardt, Gemmrigheim; Frank Haut, Vaihingen/Enz;

Natalie Antonia Lauer, Benningen; Michael Nägele, Hessigheim; Simone Schillinger, Vaihingen/Enz; Damian Schreiber, Tamm;

Christoph Streicher, Großbottwar; Alexandra Utz, Tamm; Steffen Waldbüsser, Steinbach-Kleinbottwar.

→ Main-Tauber-Kreis: Michael Benz, Lauda-Königshofen; Madlen Braun, Bad Mergentheim.

→ Rems-Murr-Kreis: Christian Escher, Schwaikheim; Marcel Dominik Idler, Weinstadt-Strümpfelbach; Philipp Laipple, Fellbach; Stefan Lausterer, Fellbach; Sven Mödinger, Weinstadt; Aaron Johannes Schwegler, Korb; Peter Thelen, Korb.

→ Landkreis Schwäbisch Hall: Katrin Richter, Schwäbisch-Hall.

→ Stadtkreis Stuttgart: Fabian Alber, Stuttgart; Michael Goetze, Stuttgart; Jo Pfisterer, Stuttgart; Michael Seidl, Stuttgart.

→ Regierungsbezirk Karlsruhe: Norman Daub, Baden-Baden; Marion Gienger, Maulbronn; Daniela Hoffer, Rauenberg; Jan Müller, Oberderdingen; Stephan Seiberlich, Waldbronn.

11. Neue Weinbautechniker

Ende Juli haben 21 Techniker für Weinbau und Önologie an der Weinbauschule in Weinsberg ihre Zeugnisse entgegengenommen. 

Die Absolventen

Johannes Beyer, Laucha; Georg Brutscher, Roschbach, Manuel Burk, Hessigheim; Florian Gojer, Bozen; Steffen Gurrath, Heilbronn; Robert Hamm, Ingelheim; Johannes Jülg, Schweigen; 

Jochen Kraft, Pfedelbach; Isabell Kübler, Oberstenfeld; Peter Kurrle, Stuttgart; Christian Lay, Ihringen; Christine Link, Oberderdingen; Jonathan Müller, Geddelsbach; Thomas Munz, Lauffen; Daniel Schmitt, Flörsheim-Dalsheim; Oliver Vogt, Esslingen;

Georg-Weger, Schenna; Maike-Maria Weis, Kraichtal; Markus Weishaar, Eichstetten; Fabian Wörner, Talheim;

Markus Zinner, Meersburg. 

Die Ehrenmedaille der Stadt Weinsberg ging an den Lehrgangsbesten Jonathan Müller aus Geddelsbach. Der Weinbauverband Württembeg ehrte den Lehrgangszweiten Markus Weishaar aus Eichstetten mit einem Geschenk. Der dritte, Markus Zinner aus Meersburg, erhielt ein Buchgeschenk des Ehemaligenvereins.

12. Weinküfer/In

Im Beruf Weinküfer/in waren dies:

Daniel Blank, Pfedelbach; Marc Künzel, Schwaigern; Stefanie Schmidt, Bretzfeld;

Markus Hüglin, Erligheim; Fabian Kolbus, Weinsberg; Steffen Lang, Leonberg;

Markus Mäule, Murr; Christoph Nägele, Hessigheim; Heiko Schäfer, Ludwigsburg;

Stefan Schumacher, Neckarwestheim;

XI. Schlussbetrachtung

Der vorliegende Geschäftsbericht vermag nur einen unvollständigen Einblick in die Arbeit des Weinbauverbandes zu geben. Es ist nicht möglich, die Gesamtheit des Aufgaben- und Tätigkeitsfeldes in einem kurzen Bericht umfassend darzustellen. Es lässt sich jedoch unschwer erkennen, wie notwendig eine starke berufsständische Organisation ist, um für gleiche Chancen und Wettbewerbsbedingungen in unserer freien Marktwirtschaft zu sorgen. 

Allen staatlichen Stellen und den sich mit weinwirtschaftlichen Fragen befassenden Organisationen sei an dieser Stelle für die vertrauensvolle Zusammenarbeit gedankt und die Hoffnung ausgedrückt, dass dies auch in Zukunft so sein möge.

Unserem Bemühen um eine gute Berichterstattung wurde Rechnung getragen. Der Presse sei dafür gedankt, dass sie die Öffentlichkeit sachlich und umfassend über die anstehenden Probleme und Leistungen des württembergischen Weinbaus informiert hat. 

XII. Anhang BilANZ
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Weinbau in Württemberg





	2009


	11.333 ha


	104 Mio. Liter


	92 Liter / Ar





	








 Rote Rebsorten 2009 > 100 ha


  	  


Ertragsrebflächen	     ha 		%





Trollinger		2.411		21


Schwarzriesling	1.701		15


Lemberger		1.630		14


Spätburgunder	   885	  	  8


Samtrot		   401	  	  3


Dornfelder	   	   343	  	  3


Acolon		   221	  	  2


Portugieser		   180	  	  2


Sonstige	  	   328	  	  3


Gesamt		8.100		71	








Rote Rebsorten 2009 < 100 ha


	     


Ertragsrebflächen	     	ha 	





Muskattrollinger		64


Regent			60	  


Blauer Zweigelt 		56


Cabernet Dorsa	    	35


Merlot		    	32


Cabernet Mitos		30


Heroldrebe			22


Helfensteiner		19


Cabernet Cubin		18


Cabernet Dorio		10





	








Wieder- und Neuanpflanzungen - 2009








	Rebsorte			 	ha	    		% - Anteil


	


	Riesling				33,9			19,3


	Lemberger				33,3			19,3


	Trollinger	  	  		21,2			12,3


	Ruländer		   	  	   8,7		   	   5,0


	Samtrot		  	  	   8,7		   	   5,0


	Spätburgunder	  	  	   7,6	   		   4,4


	Sauvignon Blanc			   6,6		   	   3,8


	Muskat-Trollinger		   5,5		   	   3,2


	Weißer Burgunder		   5,5		   	   3,2


	








Betriebe und Rebflächen – 2009  





Betriebe über 1 ha





von ha	bis ha	Anzahl	% Anteil	Rebfläche	% Anteil


			          Betriebe	Gesamt-	       ha	Gesamt-


						betriebe			rebfläche





 1,0001	   5	          1.525		   12	      	  3.620	    32	             


 5,0001	  10		  475		     4		  3.297	    29


10,0001	  20		  109		     1		  1.408	    12


    > 20	 		    14		     0		      395	       3


Summen		          2.123		    17		   8.720	    76








Weiße Rebsorten 2009 < 100 ha


	     


Ertragsrebflächen	     	 ha 	





Weißburgunder	        	 83	 


Chardonnay		             45	   


Gewürztraminer		 42	   


Muskateller			 35        


Sauvignon blanc		 34       


Traminer			 15	    


 





	








Rot – Weiß Verhältnis 


in Württemberg – 2009 


	     


Bestockte Rebfläche	11.333 ha Rotwein			  8.100 ha


Weißwein			  3.233 ha	








  


Muskateller			 35        


Sauvignon blanc		 34       


Traminer			 15	    


 





	








Betriebe und Rebflächen – 2009 





Betriebe bis 1 ha  





von ha	bis ha	Anzahl	% Anteil	Rebfläche	% Anteil


			          Betriebe	Gesamt-	       ha	Gesamt-


						betriebe			rebfläche





 0,0001	0,05		    447		     4		        16	      0


    0,05	0,0999	1.639		   13		      125	      1


     0,1           0,2999          5.524	   	   42		  1.111	    10


     0,3		0,5	           1.886		   15		      696	      6


    0,51              1	           1.191                  9                     837               7


Summen		        10.687		   83	              2.785             24








Wieder- und Neuanpflanzungen - 2009





	Rebsorte			 	ha	    		% - Anteil


	


	Muskateller			4,6			2,7


	Schwarzriesling			3,7			2,1


	Müller-Thurgau  	  		3,1			1,8


	Kerner		   	  	3,0		   	1,7


	Cabernet Dorsa	  	  	2,7		           1,6


	Dornfelder			  	2,5	   		1,4


	Chardonnay			2,1		   	1,2


	


	








Wieder- und Neuanpflanzungen - 2009





	Rebsorte			 	ha	    		% - Anteil


	


	Gewürztraminer			1,8			1,0		


	Cabernet blanc			1,6			0,9


	Cabernet Sauvignon  		3,1			1,8


	Acolon		   	  	1,1		   	0,6


	Syrah		  	  	1,1		           0,6


	Silvaner			  	1,0	   		0,6


	Blauer Zweigelt			1,0		   	0,6


	


	








Erntemengen in Württemberg - 2009





	Rebsorte			 	Summe Liter	    Ertrag hl/ha


	


	Riesling				16.704.868			  80


	Kerner				   2.225.930		  	  66


	Müller-Thurgau  	  		   2.554.664 		  75


	Silvaner	   	  	   	       780.493		   	  70


	Samtrot		  	  	   2.124.466		             65


	Gesamt Weiß			 24.717.243	   		  77


	Rotling  / Schillerwein		   2.922.126		   	  


	Gesamt / Rot			 76.645.325		   	  95


	Gesamt Württemberg	          104.284.694			  92


	








Weiße Rebsorten 2009 > 100 ha


	     


Ertragsrebflächen	     	 ha 	 %





Riesling		         2.086	 18


Kerner		             340	   3


Müller-Thurgau		 342	   3


Silvaner			 120        1


Ruländer			 108        1


Sonstige			 237	    2


Gesamt		          3.233	  29





	








Erntemengen in Württemberg - 2009





	Rebsorte			 	Summe Liter	    Ertrag hl/ha


	


	Trollinger				28.476.372			118


	Schwarzriesling			12.775.774			  75


	Lemberger  	  		15.564.772	 		  96


	Spätburgunder	   	  	   6.172.911		   	  70


	Samtrot		  	  	   2.124.466		             53


	Dornfelder			  	   3.527.615	   		103


	Acolon				   2.072.379		   	  94


	Gesamt				 76.645.325		   	  95





	





			Betriebsformen in Württemberg – 2009





Betriebsform			Anzahl	Bestockte		Anteil		Betriebs-					der 		Rebfläche 		in %		größe					Betriebe	in ha					Ø


					


			 


Weingärtnergenossenschaft	   51		8534			74		168





Selbstvermarkt. Betriebe	 691		2028			18		2,9





Erzeugergemeinschaften	    23		 808			  7		 35





Winzer				  721		 136			  1		  0,2
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